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Greenpeace untersucht Outdoor-Kleidung 
auf fl uorierte Schadstoffe
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1 Zusammenfassung

Überall auf der Welt – selbst in abgelege-
nen Gebieten, in die sich nur selten ein 
Mensch verirrt – fi nden wir heute Spuren 
von perfl uorierten und polyfl uorierten 
Chemikalien (PFC). Die Schadstoffe kom-
men in einsamen Bergseen vor, sammeln 
sich in der Leber von Eisbären in der 
Arktis und konnten sogar im Dung von 
Pinguinen nachgewiesen werden. Auch 
im menschlichen Blut reichern sie sich an. 
Einmal in die Umwelt gelangt, bauen sie 
sich nicht mehr ab. Einige PFC schaden 
der Fortpfl anzung, fördern das Wachstum 
von Tumoren und beeinfl ussen das Hor-
monsystem. In früheren Untersuchungen 
hat Greenpeace PFC im Abwasser von 
chinesischen Textilfabriken und in Speise-
fi schen in China gefunden1. Auch im 
Trinkwasser wurden PFC nachgewiesen.

Im Dezember 2013 schaut Greenpeace 
wieder hin. Nach der Veröffentlichung 
des Reports „Chemie für jedes Wetter“ im 
November 2012 hat Greenpeace erneut 
mehrere Labore mit der Untersuchung von 
PFC-Rü ckstä nden in Outdoor-Kleidung 
beauftragt. Dieses Mal haben wir nicht nur 
im deutschsprachigen Raum eingekauft, 
sondern auch in den USA und China. 

Neu am Outdoor-Report 2013 ist der Aus-
gasungstest: Zum ersten Mal prüft 
Greenpeace, ob und wie viel PFC aus den 
Kleidungsstücken ausdünsten. Studien 
zeigen, dass die Luft in Outdoor-Läden 
besonders stark mit PFC belastet ist. 
Da liegt die Vermutung nahe, dass die 
Schadstoffe aus den Produkten an die 
Raumluft abgegeben werden. Um dies 
herauszufi nden, hat ein Labor im Auftrag 
von Greenpeace gemessen, wie viel PFC 
aus ausgewählten Jacken in die Luft einer 
Prüfkammer übergeht. Damit liegt der 
Schwerpunkt in diesem Report auf den 
fl üchtigen (volatilen) PFC – einer Chemi-
kaliengruppe, die bisher nur von wenigen 
Laboren gemessen werden kann. 

Für den zweiten Teil des Reports hat 
Greenpeace wie im letzten Jahr die PFC- 
und Schadstoffrückstände in den Outdoor-
Jacken und Handschuhen messen lassen. 
Das Ergebnis der Materialuntersuchungen 
zeigt: PFC wurden in allen getesteten 
Kleidungsstü cken  nachgewiesen, zum 
Teil in erheblichen Konzentrationen. Spit-
zenreiter waren dieses Mal eine Jacke von 
Schöffel und Handschuhe von Mammut. 

Auch andere gefährliche Chemikalien 
kommen in den Jacken vor: Nonylphenol-
ethoxylate (NPE) und Phthalate (Weich-
macher). Die höchste NPE-Konzentration 
fand sich in einer Kinderjacke von Colum-
bia, die höchste Phthalat-Konzentration in 
einem Handschuh von The North Face.

Die Ergebnisse der Materialuntersuchun-
gen bestätigen die Befunde aus dem 
vorjährigen Greenpeace-Test. Trotz um-
weltverträglicherer Alternativen setzen 
die Outdoor-Firmen nach wie vor über-
wiegend PFC ein, um die Kleidung was-
ser- und schmutzabweisend zu machen. 
Dabei zeigt sich ein Branchen-Trend: Die 
besonders besorgniserregenden, langket-
tigen PFC-Verbindungen, deren Einsatz in 
Kürze reguliert werden soll, werden durch 
kürzerkettige PFC ersetzt. 

Aus Sicht von Greenpeace sind die kürzer-
kettigen Alternativen, die sogenannten 
C4- oder C6-PFC, keine Lösung. Denn auch 
sie sind langlebig und lassen sich nicht zu-
rückholen. Zudem versickern sie besonders 
leicht ins Grundwasser und lassen sich 
auch mit modernsten Technologien nicht 
herausfi ltern. 

Die Prüfkammerversuche zeigen: Gerade 
diese kürzerkettigen Alternativen bleiben 
nicht in der Kleidung, sondern dünsten 
aus. Spitzenreiter sind hier die Jacken von 
The North Face, Patagonia sowie Adidas 
und Salewa. Das bedeutet letztlich, dass 

diese PFC die Raumluft belasten und über 
die Atmung in den Körper gelangen kön-
nen. Einmal freigesetzt können sie sich 
schnell über Luft und Oberfl ächengewäs-
ser ausbreiten.  

Durch die vermehrte Produktion und 
Verwendung dieser Schadstoffe wird 
dieser Verunreinigungsprozess erheblich 
beschleunigt. Schon heute ist dies in der 
Umwelt nachweisbar.  

Den Worten 
müssen Taten folgen 
Outdoor-Marken werben mit unberührter 
Natur und nachhaltigen Produkten. Gleich-
zeitig sind die Firmen mitverantwortlich, 
dass sich gefährliche Chemikalien wie 
PFC bis in die letzten Winkel der Erde 
ausbreiten und in Menschen und Tieren 
anreichern. Dass PFC ein Problem sind, 
weiß die Branche nicht erst seit letztem 
Jahr. Höchste Zeit also, zu handeln und auf 
PFC in der Produktion schnellstmöglich zu 
verzichten. 

Als weltweite Akteure haben Adidas, The 
North Face, Jack Wolfskin und andere Fir-
men die Mö glichkeit, die Prozesse in ihren 
Lieferketten zu verbessern. Als Teil dieser 
Verantwortung mü ssen sich die Marken 
glaubhaft verpfl ichten, keine gefä hrlichen 
Chemikalien mehr zu verwenden – mit 
ehrgeizigen Zeitplänen und konkreten 
Maßnahmen, die der Dringlichkeit der 
Situation entsprechen. Außerdem fordert 
Greenpeace die Firmen auf, genaue Daten 
über die Schadstoffe zu veröffentlichen, 
die aus ihren Produktionsstätten in die 
Abwässer gelangen: Fabrik für Fabrik und 
Chemikalie für Chemikalie. In Produkti-
onsländern wie China, Pakistan oder 
Mexiko verschmutzt die Textilherstellung 
Gewässer und Trinkwasser mit gravie-
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Outdoor-Kleidung enthält Schadstoffe, die Umwelt und Gesundheit schaden. Das zeigt der vorliegende Outdoor-Test 
von Greenpeace. Dabei wurden 15 Jacken und zwei Handschuhe verschiedener Hersteller getestet. In allen Proben sind 
per- und polyfl uorierte Kohlenwasserstoffe (PFC) enthalten. Auch an die Luft werden die Schadstoffe abgegeben. 

1 Ausführliche Informationen über PFC fi nden Sie im Greenpeace-Report 
„Chemie für jedes Wetter“. http://www.greenpeace.de/fi leadmin/gpd/user_
upload/themen/chemie/gp_outdoor_report_2012_fol_fi nal_neu_03_es.pdf
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renden Folgen für Mensch und Umwelt. 
Solange die Textilbranche Wasserlä ufe als 
private Abwasserkanä le missbraucht, ha-
ben die Anwohner ein Recht zu erfahren, 
welche Chemikalien freigesetzt werden. 

Bereits heute sind PFC-freie Materialien er-
hältlich.1 Die Outdoor-Industrie muss diese 
Alternativen weiterentwickeln und für die 
Ausrüstung ihrer Produkte einsetzen. 

Die Politik muss handeln
Die gefährlichen Eigenschaften gut unter-
suchter PFC – wie PFOS und PFOA – und 
die unzureichende Datenlage zu weiteren 
PFC erfordern zum Schutz von Umwelt 
und Gesundheit eine deutlich strengere 
Regulierung. 

Angesichts der gefährlichen Eigenschaften 
vieler PFC reicht es nicht aus, nur ein zelne 
Substanzen wie PFOA und PFOS zu re-
gulieren. Greenpeace fordert, die gesamte 
Gruppe der per- und polyfl uorierten Che-
mikalien auf den Prüfstand zu stellen.

Die Rolle jedes Einzelnen
Jeder Einzelne kann mithelfen, die Textil-
produktion zu säubern. Der Verbraucher 
kann zwar kaum erkennen, welche Chemi-
kalien bei der Herstellung seiner Kleidung 
eingesetzt wurden und welche Schadstoffe 
mö glicherweise noch enthalten sind. Si-
cher ist aber: Mehr Funktionalität bedeutet 
häufi g auch mehr Chemikalien. Dabei sind 
auch PFC-freie Alternativen wasserdicht 
und wasserabweisend. Nur Schmutz wie 
Öl bleibt eher an ihnen haften – aber da 
stellt sich die Frage: muss die neue Jacke 
wirklich ölabweisend sein? 

1
dem amerikanischen Heimatmarkt setzte 
der Konzern zuletzt 153 Millionen Euro um. 
Die große Region Asien-Pazifi k-Latein-
amerika bringt es auf 63 Millionen Euro. 
Europa liegt bei 31 Millionen Euro – vor 
allem dank der Umsätze in Russland. 
   
Jack Wolfskin
Jack Wolfskin ist mit 351 Millionen Euro 
Umsatz (2012) deutscher Marktführer im 
Outdoor-Sektor und auch europaweit ei-
ner der führenden Hersteller. Vor allem im 
nicht europäischen Ausland laufen die 
Geschäfte gut. Während es im Kernmarkt 
Deutschland und Österreich zuletzt Pro-
bleme gab, konnte Jack Wolfskin auf den 
internationalen Märkten weiter deutlich 
wachsen. In Asien wurden die Erlöse im 
Geschäftsjahr 2011 mehr als verdoppelt. 
Auch Osteuropa und Südamerika  gehö-
ren zu den wachsenden Absatzmärkten. 
2013 startete Jack Wolfskin mit einem er-
sten Laden in Chile. Auch in Kolumbien, 
Bolivien, Ecuador und Peru möchte das 
Unternehmen Fuß fassen. In Europa gibt 
es derzeit über 350 Franchise-Stores, in 
China sind es 500.

Kaikkialla
Das fi nnische Label Kaikkialla ist eine Ei-
genmarke von Globetrotter: Dahinter ver-
birgt sich die Eurofamily, eine Reihe euro-
päischer Sport- und Outdoor-Händler, der 
auch Globetrotter angehört. Große Out-
door-Marken wie Jack Wolfskin und The 
North Face eröffnen immer mehr eigene 
Geschäfte. Damit wollen sie sich einen 
Teil des Gewinnes sichern, der sonst den 
Händlern gehört. Um unabhängiger von 
den Marken zu werden, setzen die Händ-
ler verstärkt auf Eigenmarken. Laut Anga-
ben der Clean Clothes Campaign lag der 
Umsatz von Kaikkialla im Jahr 2010 bei 
150 Millionen Euro2.

Auch wenn die Zeiten des Booms vorü-
ber sind: Outdoor-Kleidung ist nach wie 
vor ein einträgliches Geschäft. Zehn Mil-
liarden Euro haben Outdoor-Marken im 
Jahr 2011 in Europa umgesetzt, ein Vier-
tel davon allein in Deutschland. Mit 64 
Prozent machen Textilien in Deutschland 
den größten Anteil am Umsatz aus. Mehr 
als die Hälfte des Textilumsatzes ging 
auf Outdoor-Jacken zurück. Schuhe ka-
men im Jahr 2012 auf 27 Prozent und 
Ausrüstungen auf 9 Prozent Marktanteil1. 
Die Produkte werden immer weniger 
über Händler vertrieben. Stattdessen 
setzen die Marken auf eigene Läden. 
Während der deutsche Markt weitest-
gehend gesättigt ist, setzt die Branche 
große Hoffnung auf die Wachstums-
märkte im Ausland: allen voran China, 
Südamerika und Russland. 

Adidas
Das Outdoor-Geschäft des Sportartikel- 
Herstellers Adidas ist in den letzten 
Jahren deutlich gewachsen: Binnen fünf 
Jahren hat Adidas seinen Outdoor-
Umsatz mehr als verdoppelt. Im Jahr 
2012 erzielte das fränkische Unterneh-
men einen Umsatz von 350 Millionen 
Euro und liegt damit fast gleichauf mit 
dem deutschen Marktführer Jack Wolf-
skin. Adidas profi tiert von einem welt-
weiten Vertriebsnetz und der Präsenz in 
Wachstumsmärkten wie China und Rus-
sland. Bis 2015 soll die Sparte eine hal-
be Milliarde Euro zum Konzernumsatz 
beisteuern, der dann 17 Milliarden Euro 
betragen soll. 

Columbia Sportswear
Im Geschäftsjahr 2011 erzielte die Firma 
aus Portland (USA) einen Umsatz von ei-
ner Milliarde Euro. Sie gehört damit zu 
den größten Outdoor-Produzenten. Auf 

Outdoor-Branche: Wachstum und Umbruch

1 Zu Outdoor-Kleidung ohne schädliche Chemie: http://www.greenpeace.de/
themen/chemie/nachrichten/artikel/outdoor_kleidung_ohne_
schaedliche_chemie/
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Mammut
Die Mammut Sports Group AG ist ein 
Schweizer Hersteller von Bergsport-, Klet-
ter-, Outdoor- und Schneesport-Ausrü-
stung. Im Jahr 2012 erwirtschaftete Mam-
mut einen Umsatz von 233 Millionen 
Schweizer Franken (rund 190 Millionen 
Euro) – größtenteils im Ausland. Das größ-
te Wachstum wurde in Asien erzielt, aber 
auch in Deutschland konnte das Unter-
nehmen stark zulegen. Konkrete Zahlen 
gibt das Unternehmen nicht preis. Bis En-
de 2012 wurden weltweit 16 Läden neu er-
öffnet. Damit gibt es nun über 50 Mam-
mut-Läden, 13 davon befi nden sich in 
Deutschland. Auch in Südamerika werden 
Mammut-Produkte vertrieben. 

Patagonia
Der kalifornische Surf- und Outdoor-An-
bieter Patagonia erreichte im Jahr 2012 ei-
nen Umsatz von 443 Millionen Euro, da-
von 43 Millionen in Europa. Für das Jahr 
2013 strebt Patagonia in Europa ein Wachs-
tum von 20 Prozent an. Vor allem die Ge-
schäfte auf dem europäischen Markt – in 
Großbritannien, Deutschland, Frankreich 
und Italien – sollen deutlich ausgebaut 
werden. Nach 14 Shop-Eröffnungen im 
letzten Jahr hat Patagonia die Zahl der ei-
genen Läden weltweit auf 88 erhöht. 

Salewa
178 Millionen Euro hat die Bozener Salewa 
Group (Salewa, Dynafi t, Silvretta) im Jahr 
2011 erlöst. Im nächsten Jahr soll der Um-
satz auf 200 Millionen Euro anwachsen. 
Im vergangenen Jahr hat die Gruppe 
zwölf neue Partnerläden eröffnet. In Euro-
pa sind es jetzt 30 Filialen, in Korea 70 
und in China 8. Die Expansion soll fortge-
setzt werden.

Schöffel
Das schwäbische Familienunternehmen 
Schöffel erzielte 2012 einen Umsatz von 
93 Millionen. Um die 100 Millionen-Mar-
ke zu erreichen, setzt der Outdoor- und 
Skiausrüster verstärkt auf eigene Läden. 
2013 wurde im norditalienischen Brixen 
der erste Laden im Ausland eröffnet. Bis 
2016 will das Unternehmen, das bisher 
vor allem in Deutschland und Österreich 
vertreten ist, auf rund 50 Läden kommen1.

Seven Summits
Seven Summits ist die Bergsport-Eigen-
marke des führenden österreichischen 
Sporthändlers Sport Eybl/Sports Ex-
perts. Mit einem Umsatz von 389 Millio-
nen Euro und 25 Prozent Marktanteil ist 
die Gruppe Österreichs größter Sport-
artikeleinzelhändler2. Sie betreibt derzeit 
54 Filialen, davon vier in Deutschland. 
Die Österreicher geben mehr als zwei 
Milliarden Euro jährlich für Sportartikel 
aus3.

The North Face
Die weltweite Nummer eins im Outdoor-
Geschäft ist The North Face, die wich-
tigste Marke des amerikanischen Beklei-
dungskonzerns VF aus North Carolina. 
Im Geschäftsjahr 2011 legte die Out-
door-Sparte von VF um 42 Prozent zu. 
Im Jahre 2011 erwirtschaftete The North 
Face einen Umsatz von über 1,3 Milliar-
den Euro. Da die führende Position der 
Marke im US-Outdoor-Bekleidungs-
markt wankt, will VF mit Innovationen 
gegensteuern: Bis Mitte 2014 wird der 
Mutterkonzern in den USA drei große 
Forschungszentren (Global Innovation 
Centers) eröffnen – eines davon für 
Funktionskleidung.

Northland
Das Grazer Familienunternehmen North-
land ist vor allem in China jedem Berg-
sportler und Outdoor-Fan ein Begriff. 
Rund 700 Filialen hat der chinesische Li-
zenznehmer dort bereits auf gebaut, der 
Gang an die chinesische Börse ist in Pla-
nung. Auch in Südamerika und Europa 
expandiert die Firma. Heute gibt es 
Northland-Niederlassungen in 36 Län-
dern. Umsatzzahlen existieren nur für 
den deutschsprachigen Raum: im Jahr 
2011 waren es 44 Millionen Euro4. In den 
letzten Jahren hat das Familienunterneh-
men stets ein zweistelliges Umsatzplus 
erwirtschaftet.

Vaude
Das Familienunternehmen aus Tettnang 
am Bodensee ist insbesondere bei Berg-
steigern und Radlern beliebt, vor allem in 
Deutschland. Da das Unternehmen voll-
ständig in Hand von Familienmitgliedern 
ist, muss es keine Umsatzzahlen veröf-
fentlichen. Laut Wirtschaftswoche lag 
der Umsatz 2009 bei 75 Millionen Euro5 
und ist seitdem immer um zehn bis 15 
Prozent gewachsen. Vaude besitzt eige-
ne Produktionsstandorte in China und 
Vietnam. Der asiatische Markt bietet für 
Vaude aber auch im Verkauf Wachstum-
spotenzial: Für 2013 hat das Unterneh-
men bis zu 50 Verkaufsfl ächen im Reich 
der Mitte geplant.

1 http://www.wiwo.de/unternehmen/industrie/adidas-puma-und-co-die-
groessten-sportartikelhersteller/4698746.html

2 http://www.textilwirtschaft.de/suche/show.php?ids[]=907700&a=5

3 http://www.textilwirtschaft.de/suche/show.php?ids%5B%5D=899062&a=5

4 http://www.cleanclothes.at/de/fi rmen-check/kaikkialla-eurofamily/

5 http://kurier.at/wirtschaft/unternehmen/briten-kaufen-sport-eyblsports-
experts/14.107.974

6 http://derstandard.at/1358304474198/Sport-Eybl-Wir-wollten-zu-viel

7 http://wirtschaftsblatt.at/home/nachrichten/oesterreich/1280210/
Northland-muss-sich-2013-warm-anziehen
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Probeentnahme und Methode



2.1 Was wurde getestet?

09

Greenpeace hat im August und September 
2013 fünfzehn Outdoor-Jacken und zwei 
Paar Handschuhe führender Outdoor-Mar-
ken eingekauft. Untersucht wurden Pro-
dukte der Marken Adidas, Columbia, Jack 
Wolfskin, Kaikkialla, Northland, Mammut, 
Patagonia, Salewa, Schöffel, Seven Sum-
mits, The North Face und Vaude. Einge-
kauft wurde in fünf Ländern: neun Jacken 
kamen aus Deutschland, zwei Jacken aus 
Österreich, eine Jacke und ein Paar Hand-
schuhe aus der Schweiz, zwei Jacken und 
ein Paar Handschuhe aus den USA und 
eine Jacke aus China (siehe Tabelle 1, S. 10). 
Eingekauft wurde in Flagship Stores, bei 
Outdoor-Ausrüstern oder im Internet. 

Die Jacke von Kaikkialla war als PFC-frei 
deklariert mit einer PTFE-freien Membran 
von Sympatex und einer wasserabweisen-
den Ausrüstung der Firma Rudolf Chemie 
(Bionic Finish Eco).

Wie im Produkttest 2012 wurden die Pro-
dukte entweder originalverpackt gekauft 
oder unmittelbar nach dem Kauf dicht in 
Aluminiumfolie eingewickelt und dann in 
kontaminationsfreie PE-Beutel verpackt. 
Die Proben hat Greenpeace registriert und 
fotografi sch dokumentiert. 

Für den Materialtest wurden von jeder 
Jacke jeweils zwei circa 20 x 20 cm große 
Gewebeproben aus den Ärmeln ohne 
Aufdruck und Marken-Label entnommen. 
Die Proben wurden mit einem jeweils 
gründlich gereinigten Skalpell herausge-
schnitten, dicht in Aluminiumfolie ver-
packt und an zwei unabhängige Labore 

zur Untersuchung geschickt. Bei den Hand-
schuhproben wurde jeweils ein komplet-
ter Handschuh ins Labor geschickt.

In diesem Test untersuchte Greenpeace 
auch zum ersten Mal, wie viel PFC die Pro-
dukte bei Raumtemperatur in die Umge-
bungsluft abgeben. Untersucht wurden die 
Jacken von Adidas (D), Columbia (D), Jack 
Wolfskin (CN), Mammut (CH), Patagonia 
(US), Salewa (D), Schöffel (D), The North 
Face (US), und und Vaude (D). Die Jacken 
wurden in Edelstahl-Prüfkammern gelegt, 
um die Menge an fl üchtigen PFC, die in 
die Prüfkammerluft abgegeben wurde, zu 
bestimmen. Für diese Art von Messung 
der PFC-Ausdünstungen gibt es unseres 
Wissens bisher nur sehr wenig Vergleichs-
werte.1

   

1 Schlummer et al.

2 Probeentnahme 
und Methode

Außen
Imprägnierung mit PFC
(per- und polyfluorierte

Chemikalien)

Innen 
Futter

Mitte 
Wasserabweisende 
PFC-Membran 
(aus Polytetrafluor-
ethylen, PTFE)

Schutz durch Chemie
Wie eine Outdoor-Jacke aufgebaut ist – und wo 
sie PFC enthält
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2
Tabelle 1 Die untersuchten Jacken und Handschuhe

Alle Proben wurden auf Rückstände von per- und polyfl uorierten Chemikalien sowie Weichmacher (Phthalate) und 
Nonylphenolethoxylate/Nonylphenol im Material untersucht. 
Die farblich unterlegten Proben wurden zusätzlich in Prüfkammern auf fl üchtige Fluorverbindungen untersucht.
Die Produkte Columbia Evo Fly, Jack Wolfskin Nebraska, Mammut Miva Light, Patagonia Powder Bowl, 
Seven Summits Monte Viso und The North Face Impervious wurden zudem auf Antimon untersucht. 
Die Jacke Vaude Cheilon Stretch wurde auf Organozinnverbindungen untersucht. 
Fotos der Jacken fi nden sich im Anhang.

Marke Produktionsland Produkt/Beschreibung Technologie/Beschichtung Siegel Geschäft/Land

Adidas China TX GTX ActS j (Jacke) GORE-TEX, Formotion outdoortrends.de (D)

Columbia Vietnam Evo Fly Jacket 
(Kinderjacke)

Omni-Heat Thermal 
Refl ective,  Omni-Tech 
Waterproof Breathable

Globetrotter 
Hamburg (D)

Jack Wolfskin Vietnam Topaz Jacket Women 
(Jacke)

TEXAPORE Jack Wolfskin 
Beijing (China)

Jack Wolfskin Thailand Nebraska Parka 
(Kinderjacke)

TEXAPORE, Nanuk 300 Globetrotter 
Hamburg (D)

Kaikkialla China Jemina Coat 
(Jacke)

Bionic Finish eco, Sympa-
tex, Öko-tex Standard 100, 
Primaloft Eco

Textiles Vertrauen, 
PTFE FREE, Bluesign 
Systempartner

Globetrotter 
Hamburg (D)

Mammut Vietnam Extreme Arctic Mitten 
(Handschuhe)

Down-fi lled glove for 
maximum warmth

Fair Wear Foundation www.mammut.ch (CH)

Mammut China Miva Light Jacket Women 
(Jacke)

Pertex Quantum Fair Wear Foundation www.mammut.ch (CH)

Northland China EXO Pro STR Monie JKT 
(Jacke)

Exotherm pro STR Northland Outdoor- 
Shop Wien (A)

Patagonia Vietnam W’S Powder Bowl JKT 
(Jacke)

GORE-TEX, Recco-Advan-
ced Rescue Technology

Patagonia  
San Francisco (USA)

Salewa unbekannt Kali GTX M JKT 
(Jacke)

GORE-TEX Sport Scheck 
Hamburg (D)

Schöffel China Keaton (Jacke) Down-fi lled jacket, 
Venturi membrane

cortexpower.de (D)

Seven Summits China Monte Viso 
(Jacke)

asd-action shield (taped 
seams + breathable), 
Fibre-care (no pilling)

Ebyl Wien (A)

The North Face China Meru Glove 
(Handschuhe)

GORE-TEX, PrimaLoft One The North Face 
San Francisco (USA)

The North Face Indonesien All Terrain II (Jacke) GORE-TEX (D)

The North Face Indonesien W Impervious Jacket 
(Jacke)

GORE-TEX The North Face 
San Francisco (USA)

Vaude Vietnam Regenjacke Kids 
(Kinderjacke)

Ceplex-Membrane Bluesign 
Systempartner

Sport Scheck 
Hamburg (D)

Vaude China Cheilon Stretch Jacket 2 
(Jacke)

Ceplex pro Bluesign 
Systempartner

outdoortrends.de 
(via amazon.de) (D)

 



Materialtest
Die Untersuchung der Jacken und Hand-
schuhe auf Schadstoffrückstände verlief 
analog zum Outdoor-Test 20121. Die Pro-
ben wurden an zwei Labore gegeben und 
auf per- und polyfl uorierte Chemikalien 
sowie weitere gefährliche Chemikalien wie 
Weichmacher (Phthalate) und Tenside 
(Nonylphenolethoxylate) untersucht. 

Das erste Labor untersuchte eine umfang-
reiche Liste an per- und polyfl uorierten 
Verbindungen. Gemessen wurden soge-
nannte ionische PFC wie Perfl uorcarbon-
säuren wie PFOA, Perfl uorsulfonsäuren 
wie PFOS und fl üchtige PFC wie Fluortelo-
meralkohole (FTOH)2. 

Die Untersuchung erfasste die mit Lösungs-
mitteln herauslösbaren PFC. Die Analyse 
der mit Methanol extrahierbaren PFCA 
erfolgte durch Flüssigchromatografi e mit 
gekoppeltem Massenspektrometer (HPLC-
MS/MS). Die Analyse der mit Methyl-
Tertiär-Butylether (MTBE) extrahierbaren 
FTOH erfolgte gaschromatografi sch mit 
Massenspektrometer (GC-MS)3. 

In einem zweiten Labor wurden die 
Kleidungsstücke auf weitere Schadstoffe 
untersucht. Alle Proben wurden mittels 
GC-MS auf Alkylphenole (AP) und Alkyl-
phenolethoxylate (APE)4 und Weichmacher 
(Phthalate)5 untersucht. Zu den Alkylphe-
nolethoxylaten gehören zum Beispiel Nonyl-
phenolethoxylate (NPE), die in früheren 
Greenpeace-Berichten intensiv besprochen 
wurden.6 

Je nach Beschaffenheit der Materialien 
wurden weitere Substanzen untersucht: 
Sechs Proben wurden mittels ICP-MS auf 
Antimon getestet7. Ein Produkt (Jacke 
von Vaude) wurde zudem auf Organozinn-
verbindungen getestet8. 

2.2 Wie w urde getestet? 
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1 http://www.greenpeace.org/international/en/publications/reports/Dirty-Laundry-2/

2 Greenpeace-Report „Chemie für jedes Wetter“. http://www.greenpeace.de/fi leadmin/gpd/user_upload/themen/chemie/gp_outdoor_report_2012_fol_
fi nal_neu_03_es.pdf

3 X:Y-FTOH: Telomere leiten sich ab von Alkoholen (-OH). Die Anzahl X steht für die Anzahl der fl uorierten Kohlenstoffatome, Y für die Anzahl nicht fl uorierter 
C-Atome. Weil im Telomer immer einige C-Atome nicht fl uoriert sind, nennt man sie polyfl uoriert und nicht perfl uoriert. Im 8:2 FTOH sind also acht Kohlenstoff-
atome fl uoriert und zwei nicht, im kürzerkettigen 6:2 FTOH sind es demnach sechs fl uorierte Kohlenstoffatome. Fluortelomeralkohole (FTOH) sind fl üchtiger 
(volatiler) als die ionischen PFCA. FTOH sind Hauptausgangsprodukt in der Herstellung fl uorierter Polymere. Sie werden bei der Überprüfung auf schädliche 
Rückstände in Textilien meist nicht berücksichtigt. Ein Mangel, denn die leicht fl üchtigen Verbindungen sind häufi g die Hauptverunreinigung in Textilien. Im 
Körper und in der Luft werden sie zudem zu PFOA und anderen Carboxylaten abgebaut.

4 Näheres zur Untersuchungsmethode fi ndet sich im Anhang sowie im technischen Report, der als Supplement veröffentlicht wird.

5 Extraktion mit Acetonitril im Ultraschallbad, Spaltung zu den Alkylphenolen mit Aluminiumtriiodid, Bestimmung mit GC-MS, Quantifi zierung basierend auf Ethylan 
77 und Triton X 100 nach Spaltung

6 In Anlehnung an DIN EN 15777 (2009-12): Extraktion mit Toluol im Ultraschallbad, Trennung, Identifi zierung und Quantifi zierung mittels GC-MS und/oder GC-ECD

7 Elution mittels saurer Schweißlösung und ICP-MS: Massenspektrometrie mit induktiv gekoppeltem Plasma gemäß DIN EN ISO 17294-2

8 In Anlehnung an DIN EN ISO 17353/DIN 38407-13: Extraktion mit Ethanol/Dimethylcarbonat im Ultraschallbad, Derivatisierung mit Tetraethylborat, Identifi zierung 
und Quantifi zierung kapillargaschromatographisch mittels GC-MS
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Per- und polyfl uorierte Chemikalien 
(PFC) sind problematisch, weil die Fluor-
Kohlenstoff-Bindung sehr stabil ist und 
die Stoffe in der Umwelt nicht abgebaut 
werden. PFC gelangen entweder wä h-
rend der Produktion auf direktem Wege 
in die Umwelt oder indirekt durch die 
Verwendung und Entsorgung PFC-hal-
tiger Produkte. Weltweit werden PFC in 
der Umwelt, in Tieren, im menschlichen 
Blut und in der Muttermilch (Barbarossa 
2012) nachgewiesen. PFC reichern sich 
in Lebensmitteln, im Trinkwasser und 
in der Atemluft an und gelangen so in 
den Körper. Eine Aufnahme ü ber die 
Haut ist bisher nicht nachgewiesen.  

PFC sind wasser-, fett und schmutzab-
weisend und werden für die sogenannte 
DWR-Ausrüstung (Durable Water Repel-
lent) von Textilien eingesetzt. Green-
peace hat die Schadstoffe bisher in Ja-
cken und Regenhosen, in Leder-Hand-
schuhen und zuletzt auch in Bademode 
nachgewiesen. Badebekleidung der Her-
steller Adidas, Nike und Puma enthielt 
dabei auffällig hohe Konzentrationen1. 
Auch Imprägniermittel (Fiedler 2011), 
Trekkingschuhe (Stiftung Warentest 
2013), Skiwachs (Nilsson 2010) und 
Schlafsäcke (Ökotest 2013) wurden posi-
tiv getestet. Regelmäßig nachgewiesen 
werden dabei Perfl uorcarbon- und Per-
fl uorsulfonsäuren (perfl uorierte Chemi-
kalien) sowie Fluortelomeralkohole und 
-acrylate (polyfl uorierte Chemikalien). 

Per- und polyfl uorierte 
Chemikalien (PFC)

Emissionstest
Neun der fünfzehn Outdoor-Jacken wurden 
einer weiteren Untersuchung unterzogen: 
Dabei bestimmte das Labor die Menge an 
polyfl uorierten Chemikalien, die aus dem 
Material ausdünsten. Die Auswahl der in 
der Prüfkammer getesteten Jacken basiert 
auf den FTOH-Materialuntersuchungen 
sowie einem Schnelltest1 auf ausgasende 
FTOH. So untersucht wurden: 
  die in Deutschland gekauften Jacken 

von Columbia und Vaude, die Salewa-
Jacke, die Adidas-Jacke, die Schöffel-
Jacke,

  die in der Schweiz gekaufte Jacke von 
Mammut,

  die in den USA eingekauften Jacken von 
The North Face und Patagonia

  sowie die in China gekaufte Jacke von 
Jack Wolfskin.

Die Jacken wurden separat für sechs Tage 
in eine 120 Liter fassende Edelstahlkam-
mer gelegt2. In dieser Zeit wurde in einem 
konstanten Strom von 1l/Min. gereinigte 
Luft durch die Kammer geleitet. Die vom 
Luftstrom aufgenommenen FTOH werden 
dabei in einem Adsorptionsröhrchen von 
der austretenden Luft abgetrennt. Mit 
Methyl-Tertiär-Butylether (MTBE) werden 
sie im Ultraschallbad vom Adsorptions-
medium gelöst und anschließend mit 
Massenspektrometrie (GC-MS) gaschro-
matografi sch gemessen.

1 Ausgasung bei 80 oC, Anreicherung und quantitative Analyse nach DIN ISO 
16.000-6 mittels GC-MS.

2 In Anlehnung an DIN EN ISO 16.000 bei Raumtermperatur (23 °C). 
Luftwechselrate 0.5/h, Gesamtluftsammelvolumen 7 m³. Anreicherung der 
Luftinhaltsstoffe auf ISOLUTE ENV+SPE Säulen, Messung mit GC-MS mit 
isotopenmarkiertem internen Standard

1 http://www.greenpeace.de/fi leadmin/gpd/user_upload/themen/
chemie/Factsheet_Bademode.pdf
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 Perfl uorierte Chemikalien
Perfl uorierte Chemikalien wie Perfl uor-
carbonsäuren (PFCA) und Perfl uorsulfon-
säuren (PFSA) sind Verunreinigungen bei 
der Herstellung von Fluortelomeralkoholen 
(FTOH). Teilweise werden sie auch als 
Prozessmittel absichtlich bei der Produk-
tion von PTFE-Membranen1 eingesetzt 
(Herzke 2012). Bekannteste Vertreter die-
ser Gruppe sind die Perfl uoroktansäure 
(PFOA) und die Perfl uoroktansulfonsäure 
(PFOS). Sie reichern sich im Menschen 
an und sind gesundheitsschädlich: Unter 
anderem schädigen sie die Leber, die 
Fortpfl anzung, sind tumorfördernd und 
beeinfl ussen das Hormonsystem (Nilsson 
2013). Zudem werden sie mit Entwick-
lungs- und Immunstörungen in Zusam-
menhang gebracht (Nilsson 2013).

PFOS ist im Annex B der Stockholm-
Konvention gelistet2. In der EU existiert ein 
Grenzwert für Textilien (Richtlinie 2006/
122/EG) von 1 μg/m2 (Mikrogramm pro 
Quadratmeter).

PFOA ist seit 2013 auf der REACH-Liste 
der besonders besorgniserregenden 
Stoffe (SVHC3-List). In Norwegen ist PFOA 
ab 2014 in Konsumprodukten verboten. 
Die meisten anderen PFCA und PFSA sind 
derzeit nicht reguliert. Weitere ausfü hrliche 
Informationen sind in der Greenpeace-
Studie „Chemie fü r jedes Wetter“ (Green-
peace 2012) zu fi nden. 

 Polyfl uorierte Chemikalien
Polyfl uorierte Chemikalien wie Fluortelo-
meralkohole (FTOH) und -acrylate (FTA) 
sind wichtige Ausgangsprodukte für die 
Herstellung von fl uorierten Polymeren. 
Fluorierte Polymere werden zur Imprä-
gnierung von Outdoor-Produkten ver-
wendet (DWR-Ausrüstung). Rückstände 
an polyfl uorierten Chemikalien können in 
den fertigen Textilien verbleiben. 

Die Verbindungen sind leicht fl üchtig 
und werden regelmäßig weltweit in der 
Luft nachgewiesen. Mit Luftströ mungen 
kö nnen die fl ü chtigen Verbindungen 
bis in abgeschiedene Gebiete gelangen 
(Weinberg 2011). Die Innenraumluft in 
Wohnungen oder Büros ist bis zu 500-
mal mehr belastet als die Außenluft (UBA 
2009). Besonders die Fluortelomer-
alkohole (FTOH) werden in hohen Kon-
zentrationen in der Innenraumluft nach-
gewiesen (Haug 2011, Ericson Jogsten 
2012, Langer 2010, Schlummer 2013). 
Neue Studien zeigen, dass die Luft in 
Outdoor-Läden besonders stark belastet 
ist (Langer 2010, Schlummer 2013). 
Wissenschaftler vermuten daher, dass 
Outdoor-Produkte viel FTOH ausdünsten. 
In einer Untersuchung des Fraunhofer 
Instituts gab eine Outdoor-Jacke mehr 
als 14.000 Nanogramm FTOH am Tag 
(ng/d) an die Raumluft ab (Schlummer 
2013).  

Greenpeace hat im Outdoor-Test 2012 
hohe Konzentrationen an FTOH in Out-
door-Jacken gefunden (Greenpeace 
2012). Auch das Umweltbundesamt und 
andere wissenschaftliche Untersuchun-
gen fanden vergleichbare Werte in Out-
door-Produkten (Fiedler 2010, Herzke 
2012, Schlummer 2013).

Beim Atmen gelangen die Schadstoffe 
in den Körper (Nilsson 2013). FTOH und 
FTA sind Vorläufersubstanzen für Per-
fl uorcarbonsäuren (PFCA), d. h. sie wer-
den im Körper und in der Umwelt in PFCA 
umgewandelt (Butt 2013). Eine Studie 
aus Schweden zeigt, dass Menschen, 
die besonders hohen Konzentrationen an 
8:2 FTOH4 in der Luft ausgesetzt sind, 
auch hohe PFOA-Belastungen im Blut 
aufweisen (Nilsson 2013). Es gibt zudem 
Hinweise, dass bei der Umwandlung von 
8:2 FTOH zu PFOA Zwischenprodukte im 
Körper entstehen, die noch wesentlich 
schädlicher sein können als die Perfl u-
orcarbonsäuren (Rand und Mabury 
2012). Studien an Zebrafi schen zeigen, 
dass 6:2 FTOH und 8:2 FTOH das Hor-
monsystem beeinträchtigen und so die 
Fortpfl anzung der Fische schädigen kön-
nen (Liu 2009 und Liu 2010). 

Polyfl uorierte Chemikalien sind derzeit 
nicht reguliert. 2006 verpfl ichteten sich 
acht große Fluor-Chemiehersteller, 
Emissionen und Produktrückstände von 
PFOA und Vorläufersubstanzen bis 2010 
um 95 Prozent und ab 2015 vollständig 
zu reduzieren. Das Umweltbundesamt 
arbeitet zudem an einem Vorschlag, die 
Verwendung, die Herstellung und den 
Import von 8:2 FTOH und anderen PFOA-
Vorläufern europaweit zu beschränken 
(Vierke 2012). Als Alternative setzt die 
Industrie auf das kürzerkettige 6:2 FTOH. 
Für Greenpeace ist das inakzeptabel, 
da auch diese Produkte problematisch 
sind (siehe Greenpeace 2012).

1 Die Stockholm-Konvention ist ein internationales Ü bereinkommen ü ber 
Verbots- und Beschrä nkungsmaßnahmen fü r langlebige organische 
Schadstoffe (engl. persistent organic pollutants, POPs). 

2 Polytetrafl uoroethylen (PFTE) gehört zu den Fluorpolymeren. Viele 
Outdoor-Membrane bestehen aus PTFE, etwa GORE-TEX.

3 SVHC: Substances of very high concern

4 8:2 FTOH ist ein Fluortelomeralkohol, bei dem acht Kohlenstoffatome 
fl uoriert sind und 2 unfl uoriert. 8:2 FTOH wird in der Umwelt und im 
Körper zu PFOA abgebaut.
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Material- und Emissionstest



3 Ergebnisse 
Materialtest und Emissionen

Perfl uorcarbonsäuren (PFCA) 
mit Perfl uoroktansäu ren (PFOA)
Alle 17 Produkte im Test sind  mit Perfl uor-
carbonsäuren (PFCA) belastet. Perfl uorcar-
bonsäuren sind Verunreinigungen aus der 
Herstellung von Membranen oder Imprä-
gnierungen. Bis zu 18,9 μg/m2 wurden in 
der Jacke von Schöffel gefunden. Auch die 
als PFC-frei deklarierte Jacke von Kaikkial-
la ist nicht frei von Perfl uorcarbonsäuren. 

PFOA
Besonders bedenklich ist die Perfl uorok-
tansäure (PFOA), weil sie nicht in der 
Umwelt abgebaut wird und sich im Men-
schen und in der Umwelt anreichert. Sie 
kann die Fortpfl anzung schädigen, das 
Wachstum von Tumoren fördern und steht 
im Verdacht, das Hormonsystem zu beein-
fl ussen. 

15 von 17 Produkten (88 Prozent) enthalten 
PFOA. Bei jedem dritten Produkt lagen die 
Konzentrationen über 1 μg/m2. 

Besonders hohe Konzentrationen fi nden 
sich in der in China erworbenen Jacke 
von Jack Wolfskin (6,3 μg/m2) und in der 
Daunenjacke von Schöffel (6,2 μg/m2). Auf-
fällige Werte (über 1 μg/m2) sind auch in 
Jacken von Kaikkialla und Seven Summits 
und in den Handschuhen von Mammut 
zu fi nden. Da die Jacke von Kaikkialla laut 
Hersteller eine PFC-freie Membran und 
Beschichtung hat, sollte sie eigentlich keine 
Perfl uorcarbonsäuren enthalten. Hier muss 
der Hersteller den Produktionsprozess 
genauer kontrollieren. 

Häufi g nachgewiesen wurde auch die 
kürzerkettige Perfl uorhexansäure (PFHxA), 
und zwar in 82 Prozent der Produkte. Die 
Konzentrationen liegen etwas höher als 
bei der Perfl uoroktansäure, nämlich zwi-
schen 0,1 und 11,4 μg/m2.

Perfl uoroktansä ure (PFOA) ist seit 2013 auf 
der REACH-Liste fü r besonders besorgnis-
erregende Stoffe. Ein EU-Grenzwert fü r 
PFOA existiert derzeit noch nicht, ist aber 
in Vorbereitung. Die fü r PFOS geltende 
EU-Richtlinie weist ausdrü cklich darauf 
hin, dass PFOA vergleichbar schä digende 
Eigenschaften hat wie PFOS. Daher kann 
unserer Ansicht nach der PFOS-Grenzwert 
von 1 μg/m2 auch als Orientierungswert 
fü r die Bewertung von PFOA-Gehalten her-
angezogen werden. In Norwegen ist PFOA 
ab Juni 2014 in Verbraucherprodukten 
verboten.

Wie Perfl uorcarbonsäuren sind auch 
Perfl uorsulfonsäuren Verunreinigungen 
a us dem Herstellungsprozess. Sieben von 

17 Jacken enthalten Perfl uorsulfonsäuren 
(41 Prozent) in Konzentrationen zwischen 
0,1 und 10,5 μg/m2. Besonders häufi g nach-
gewiesen wurde die Perfl uorbutansäure 
(PFBS). 

PFOS 
Bekanntester Vertreter der Perfl uorsulfon-
säuren ist die Perfl uoroktansulfonsäure 
(PFOS). PFOS ist persistent, bioakkumu-
lierbar und toxisch (PBT). Im Tierversuch 
besitzt PFOS lebertoxische, krebserregende 
und reproduktionstoxische Eigenschaften. 
Außerdem kann PFOS das Hormonsystem 
beeinfl ussen. Seit 2009 fällt PFOS als be-
sonders gefährliche Chemikalie unter die 
Stockholm-Konvention. 

PFOS wurde nur in einem Produkt nach-
gewiesen, dafür aber in besonders hohen 
Konzentrationen: Die Lederhandschuhe 
von Mammut sind mit 9,5 μg/m2  so stark 
belastet, dass der gesetzliche EU-Grenzwert 

3.1 Materialtest perfl uorierte Chemikalien
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Abbildung 1 Konzentration an Perfl uorcarbonsäuren (PFCA) und Perfl urosulfonsäuren (PFSA) 
in Outdoor-Jacken und Handschuhen (Konzentrationen in μg/m2)



PFBS 
Perfl uorbutansäure fand das Labor in sie-
ben Produkten. Die Jacken von Schöffel 
und Vaude sind besonders stark belastet 
(9,0 und 7,1 μg/m2 PFBS). Das kürzer-
kettige PFBS wird als Ersatzstoff für PFOS 
eingesetzt, weil es nach bisherigen Er-
kenntnissen weniger giftig ist und sich we-
niger anreichert. Aber auch PFBS wird in 
der Natur nicht abgebaut. Anders als PFOS 
gelangt PFBS zudem leicht ins Grund- und 
Trinkwasser, weil es kaum an Partikel 
bindet (Eschauzier 2010). Umweltproben 
zeigen eine steigende Belastung mit PFBS 
(Eschauzier 2010, Möller 2010). Eine Un-
tersuchung aus Schweden zeigt einen deut-
lichen Anstieg der PFBS-Konzentrationen 
im Blut von schwangeren Frauen (Glynn 
2012). Das Umweltbundesamt sieht diese 
Chemikalien daher nicht als umweltver-
träglichen Ersatzstoff an (UBA 2009).
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von 1 μg/m2 um ein Vielfaches überschrit-
ten wird. Eine Nachmessung ergab sogar 
noch höhere Werte. Mammut muss das 
Produkt unverzüglich vom Markt nehmen 
und Nachforschungen über die Ursachen 
anstellen.   

Bereits in früheren Tests hat Greenpeace 
hohe PFOS-Konzentrationen in Leder-
produkten festgestellt: In einer Probe von 
Winterhandschuhen sowie in einer Wild- 
lederjacke der Marke G-Star, die Green-
peace im Januar 2013 analysierte, wurde 
der gesetzliche Grenzwert für PFOS eben-
falls deutlich überschritten1. Eine norwe-
gische Untersuchung fand ebenfalls hohe 
PFOS-Werte in Lederprodukten (Herzke 
2012).

Zur Gruppe der polyfl uorierten Chemikali-
en gehören vor allem die Fluortelomeralko-
hole (FTOH) und die Fluortelomeracrylate 
(FTA). Diese Chemikalien sind wichtige 
Ausgangsstoffe bei der Herstellung von fl u-
orierten Polymeren, die zur Imprägnierung 
von Outdoor-Produkten eingesetzt werden. 
FTOH und FTA können als Rückstände in 
den fertigen Produkten zurückbleiben. 
Verglichen mit dem Greenpeace-Test 2012 
wurden 2013 in mehr Produkten FTOH 
und FTA nachgewiesen. Die Konzentratio-
nen waren insgesamt 2013 im Schnitt so-
gar etwas höher. Vor allem beim 6:2 FTOH 
zeigt sich ein deutlicher Anstieg.   

16 von 17 untersuchten Produkten (94 Pro-
zent) sind deutlich mit Fluortelomeralko-
holen belastet. Die Werte liegen zwischen 

48,9 und 2091 μg/m2 – die FTOH-Konzent-
rationen sind also durchweg deutlich höher 
als die von Perfl uorcarbonsäuren. Einziges 
Produkt ohne polyfl uorierte Chemikalien 
ist die als „PTFE-frei“ deklarierte Jacke von 
Kaikkialla. Das Produkt enthält jedoch an-
dere PFC (siehe oben). 

Die Daunenjacke von Schöffel, die GORE-
TEX-Jacke von Salewa und die GORE-TEX-
Handschuhe von The North Face schnei-
den besonders schlecht ab. Sie enthalten 
in der Summe mehr als 1000 μg/m2. Die 
beiden GORE-TEX-Jacken von The North 
Face liegen nur knapp darunter. 

8:2 FTOH 
In 15 von 17 (88 Prozent) Produkten fi ndet 
sich das bedenkliche 8:2 FTOH. 40 Prozent 
erreichen Konzentrationen über 100 μg/m2. 
8:2 FTOH wird in der Luft und im Körper 
in gesundheitsschädliche PFOA umgewan-
delt (siehe Infokasten).

In den Jacken von Schöffel (1390 μg/m2) 
und Jack Wolfskin und in den Handschu-
hen von The North Face stecken besonders 
hohe Konzentrationen. Die Jack-Wolfskin-
Jacke war zudem auffällig hoch mit 8:2 FTA 
belastet, das ebenfalls zu PFOA umgewan-
delt wird.  

3.2 Materialtest polyfl uorierte Chemikalien

1 Handschuhe „Welch gloves“: PFOS-Konzentration 5,85 μg/m2, Jacke „Marc 
Newson suede jacket“: PFOS-Konzentration 3,65 μg/m2, siehe http://www.
greenpeace.de/fi leadmin/gpd/user_upload/themen/chemie/20130408_
Factsheet_PFOS_in_G-Star-Produkten.pdf
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Abbildung 2 Konzentration an Fluortelomeralkoholen (FTOH) und -acrylaten (FTA) 
in Outdoor-Jacken und Handschuhen (Konzentrationen in μg/m2)
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Tabelle 2 Übersicht der Schadstoffbelastung von Outdoor-Bekleidung 
mit polyfl uorierten Chemikalien (in μg/m2)

6:2 FTA 8:2 FTA 10:2 FTA 4:2 FTOH 6:2 FTOH 8:2 FTOH 10:2 FTOH

Min 7,8 1,3 2,4 - 29,4 31,6 9,7

Max 7,8
Mammut
Miva Light 

Jacket Women
Jacke (CH)

116
Jack Wolfskin

Topaz Jacket 
Women 

Jacke (China)

52,9
Jack Wolfskin

Topaz Jacket 
Women 

Jacke (China)

- 1190
The North 

Face 
Meru Glove 

Handschuhe 
(USA)

1390
Schöffel
Keaton 

Jacke (D)

568
Schöffel
Keaton 

Jacke (D)

In x von 17 Produkten 
(Prozent) nachgewiesen

1 (6 %) 13 (76 %) 8 (47 %) 0 (0 %) 14 (82 %) 15 (88 %) 14 (82 %)

6:2 FTOH 
Alle anderen Produkte waren besonders 
stark mit 6:2 FTOH belastet (siehe Tabelle). 
Im Vergleich mit dem Greenpeace-Test 
2012 enthalten deutlich mehr Produkte 
6:2 FTOH in hohen Konzentrationen. Die 
Chemikalie gilt in der Industrie als Ersatz-

stoff für das umstrittene 8:2 FTOH. Die 
kürzerkettige Alternative gilt allerdings als 
weniger wirksam. Eventuell werden daher 
größere Mengen auf die Produkte aufgetra-
gen. Da 6:2 FTOH zur persistenten Perfl u-
orhexansäure (PFHxA) abgebaut wird, ist 
es für Greenpeace keine umweltverträgli-

che Alternative. Zudem sind auch die mit 
6:2 FTOH imprägnierten Produkte mit 8:2 
FTOH belastet. Das deutet darauf hin, dass 
bei der Herstellung von 6:2 FTOH immer 
auch 8:2 FTOH als Verunreinigung ent-
steht. 

3.3 Em issionentest polyfl uorierter Chemikalien

Greenpeace hat im letzten Outdoor-Test 
vom Jahr 2012 hohe Konzentrationen an 
polyfl uorierten Chemikalien in Outdoor-
Jacken gefunden. Da die Substanzen leicht 
fl üchtig sind, sollte in diesem Test erstmals 
untersucht werden, ob FTOH und FTA 
bei Raumtemperatur aus den Produkten in 
die Umgebungsluft ausdünstet. Neun der 
getesteten Produkte wurden dafür etwas 
genauer unter die Lupe genommen. 

Untersucht wurden die Jacken von Adidas 
(D), Columbia (D), Jack Wolfskin (CN), 
Mammut (CH), Patagonia (US), Salewa 
(D), Schöffel (D), The North Face (US) und 
Vaude (D).

Alle untersuchten Proben geben FTOH 
und FTA an die Prüfkammer-Raumluft ab: 
zwischen 540 und 9420 ng/d. Den Haupt-
anteil macht dabei wie beim Materialtest 
das 6:2 FTOH aus, gefolgt von 8:2 FTOH.

Spitzenreiter in Sachen FTOH sind die Ja-
cken der US-Marken The North Face und 
Patagonia. Mit 9230 ng/d und 8800 ng/d 
geben diese Produkte rund doppelt so viel 
PFC an die Raumluft ab wie die der Kon-
kurrenz. Auch aus den Jacken von Adidas, 
Salewa und Jack Wolfskin wurden FTOH 
in deutlich messbaren Konzentrationen an 
die Prüfkammerluft abgegeben. 

Die in China erworbene Jacke von Jack 
Wolfskin gibt besonders hohe Konzentra-
tionen an bedenklichen C8-Verbindungen 
(8:2 FTOH und 8:2 FTA) an die Umge-
bungsluft ab. Die Substanzen werden im 
Körper teilweise in tumorförderndes und 
fortpfl anzungsschädigendes PFOA umge-
wandelt. 

Die Ergebnisse belegen, dass Outdoor-Pro-
dukte bei Raumtemperatur FTOH und 
FTA an die Luft abgeben. Die Outdoor-
Branche trägt also zur PFC-Luftbelastung 
bei, sowohl der Außenluft als auch der 
Innenraumluft. Neben Lebensmittel und 
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Tabelle 3 Emissionen von polyfl uorierten Chemikalien aus Outdoor-Jacken
6:2 FTA 8:2 FTA 10:2 FTA 4:2 FTOH 6:2 FTOH 8:2 FTOH 10:2 FTOH

Emissionsraten in ng/d

Adidas TX GTX ActS j, Jacke (D) 1,5 5,6 1,4 < 2,0 3510 47 11

Columbia Evo Fly Jacket, Jacke (D) 69 74 25 < 2,0 490 125 55

Jack Wolfskin Topaz, Jacke (China) 7,4 556 597 < 2,0 17 803 803

Mammut Miva Light Jacket Women, 
Jacke (CH)

31 4,3 2,3 < 2,0 431 121 86

Patagonia W’S Powder Bowl JK, 
Jacke (USA)

1,2 12 < 0,6 < 2,0 8800 512 53

Salewa Kali GTX M JKT, Jacke (D) 1 3,9 0,8 < 2,0 3920 68 11

Schöffel Keaton, Jacke (D) 2,5 47 10 < 2,0 35 372 68

The North Face W Impervious Jacket, 
Jacke (USA)

3,5 15 1,2 < 2,0 9220 162 23

Vaude Regenjacke Kids, Kinderjacke (D) < LOQ 2 1 <2.0 78 227 85
 

Abbildung 3 Emissionen von polyfl uorierten Chemikalien aus Outdoor-Jacken [in ng/d]
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Trinkwasser ist die Luft ein weiterer Auf-
nahmepfad für FTOH. Im Körper werden 
sie teilweise zu PFOA und PFHxA umge-
baut.
Auch andere Studien bestätigen den Green-
peace-Test. Das Fraunhofer Institut hat 
Emissionen von Outdoor-Bekleidung unter-
sucht und ermittelte dabei in der Sum-
me Emissionsraten zwischen 580 und 
11.800 ng/d FTOH (Schlummer et al. 2013). 
Die Werte lagen damit sogar etwas höher 
als im aktuellen Test. Im Gegensatz zur 
vorliegenden Greenpeace-Untersuchung 
fanden Schlummer et al. vor allem 8:2 
FTOH, aber kaum 6:2 FTOH. Die vom 
Fraunhofer Institut untersuchten Jacken 
waren allerdings gebraucht; ein Vergleich 
mit den vorliegenden Daten von aktuellen 
Produkten ist daher nur eingeschränkt 
möglich, da die Jacken mit der Zeit fl üchti-
ge Substanzen abgegeben haben können.   

Alle Outdoor-Jacken und Handschuhe wur-
den auf Alkylphenolethoxylate, die als Ten-
side in Nassprozessen der Textilproduktion 
im Einsatz sind, und auf Weichmacher aus 
der Stoffgruppe Phthalate untersucht. 

Je nach Beschaffenheit der Materialien 
wurden die Proben zusätzlich auf Anti-
mon- und Organozinnverbindungen un-
tersucht. Das Fachlabor traf die Auswahl, 
in welchen Produkten diese Schadstoffe 
untersucht wurden. Andere in der Textil-
produktion verwendete Chemikalien, die 
Greenpeace in seiner Detox-Liste1 aufführt, 
wurden nicht untersucht, weil kein unmit-
telbarer Verdacht bestand. 

Die Ergebnisse der Untersuchungen 
und die angewendeten Untersuchungs-
verfahren sind detailliert im Anhang 
(Tabelle 4) aufgeführt. Hier ein Über-
blick über die wichtigsten Ergebnisse.

3.4.1 Alkylphenolethoxylate
Nonylphenolethoxylate (NPE) wurden in 
13 von 16 untersuchten Proben gefunden. 
NPE gehören zur Gruppe der Alkylphenol-
ethoxylate. Sie werden in der Textilindus-
trie vor allem zum Waschen während des 
Färbens genutzt. 

Die höchste Konzentration an NPE wurde 
in der Kinderjacke von Columbia gefun-
den. In der in Deutschland gekauften Probe 

sind NPE mit 200 Milligram pro Kilo-
gramm (mg/kg) enthalten. 

Weitere deutliche Konzentrationen wurden 
in den untersuchten Handschuhen gefun-
den: Im Produkt von Mammut beträgt 
der NPE-Gehalt 180 mg/kg, in den Hand-
schuhen von The North Face ist die NPE-
Konzentration 170 mg/kg.

Deutliche NPE-Konzentrationen von mehr 
als 10 mg/kg wurden in den Jacken von 
Salewa (17 mg/kg NP+NPE), Jack Wolfskin 
(45 mg/kg), Vaude (19 mg/kg) und The 
North Face (29 mg/kg) gefunden. Auch die 
in Österreich gekauften Jacken von Seven 

3.4 Materialtest weitere Schadstoffe 

1 Siehe Anhang, Gefährliche Substanzen in der Textilindustrie
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Summits (21 mg/kg) und Northland 
(15 mg/kg) sowie die in der Schweiz gekauf-
te Jacke von Mammut (32 mg/kg) enthal-
ten deutliche Konzentrationen an NPE. 

In der Umwelt werden NPE zu Nonylphe-
nol (NP) abgebaut. NP ist persistent, bioak-
kumulativ und toxisch (PBT). NP wirken 
ähnlich wie Östrogene – bei Fischen führt 
das zu Missbildungen in den Geschlechts-
organen, beeinfl usst die Fortpfl anzung 
und kann bei höheren Konzentrationen 
dazu führen, dass keine männlichen Fi-
sche mehr heranwachsen1. 

Alle genannten Produkte wurden entweder 
in China, Indonesien, Thailand oder Viet-
nam hergestellt. Greenpeace hat in mehre-
ren Reports nachgewiesen, dass NPE und 
NP aus der Textilindustrie ein ernsthaftes 
Problem für die Gewässer weltweit dar-

stellen: Die Schadstoffe wurden sowohl im 
Abwasser von Textilfabriken (Greenpeace 
2011) als auch in einer Vielzahl von Klei-
dungsstücken (Greenpeace 2012a) nachge-
wiesen. In der EU sind die Chemikalien in 
vielen Anwendungen verboten und zählen 
laut Wasserrahmenrichtlinie zu den prio-
ritär gefährlichen Stoffen2. Durch das Wa-
schen von Import-Textilien verschmutzen 
die Schadstoffe trotz EU-Regulierung auch 
weiterhin europäische Gewässer (Green-
peace 2012b).

3.4.2 Weichmacher (Phthalate)
Weichmacher aus der Stoffgruppe Phtha-
late wurden in allen Proben nachgewiesen. 
Der Maximalwert im Handschuh von 
The North Face beträgt in der Summe 
230 mg/kg, dominiert von der Einzelsubs-
tanz DEHP mit 150 mg/kg. DEHP schädigt 
die menschlichen Fortpfl anzungsorgane 
und kann die Entwicklung des Kindes im 
Mutterleib beeinträchtigen3.

Zum Vergleich: Die Summe der Phthalate 
darf in den nach GOTS-Standard4 pro-
duzierten Textilien maximal 100 mg/kg 
betragen. Derzeit schreibt die gültige EU-
Spielzeugrichtlinie einen Grenzwert von 
1000 mg/kg (0,1 Massen-Prozent) vor. 
Dieser Wert wird unterschritten.

In den anderen 15 untersuchten Proben 
liegt der Phthalat-Gehalt deutlich unter 
100 mg/kg, in zehn Proben unter 10 mg/
kg. Diese Konzentrationen sprechen nicht 
dafür, dass Phthalate absichtlich in der 
Funktion als Weichmacher eingesetzt wur-
den. Vermutlich handelt es sich um Verun-
reinigungen.5

Phthalate dienen als Weichmacher, zum Bei-
spiel für das Hartplastik PVC. In der Textil-

industrie werden sie für Kunstleder, Gum-
mi sowie für Aufdrucke (Plastisol oder 
Farbstoffe) genutzt. Phthalate können das 
Hormonsystem stark beeinfl ussen und zu 
Unfruchtbarkeit oder Übergewicht führen. 
Nach EU-Chemikalienrecht REACH dürfen 
DEHP und andere Vertreter dieser Gruppe 
ab 2015 nur noch verwendet werden, wenn 
sie eine Ausnahmegenehmigung haben. 

3.4.3 Antimon
Da Antimon in der Herstellung von Poly-
ester eingesetzt wird, wurden ausgewählte 
Jacken mit Polyester-Membran untersucht: 
die Proben von Columbia, Salewa, Seven 
Summits, Mammut, The North Face und 
Patagonia.

Als Vergleichswert wurde der im GOTS 
veröffentlichte Richtwert für Antimon-
Rückstände herangezogen. Die Messwerte 
liegen mit einer Ausnahme unterhalb der  
Bestimmungsgrenze von 0,1 mg/kg. In 
der Jacke von The North Face wurde der 
GOTS-Richtwert von 0,2 mg/kg erreicht, 
aber nicht überschritten. Die Giftigkeit von 
Antimon wird häufi g mit der von Arsen 
verglichen.

3.4.4 Organozinnverbindungen
Die Verwendung von Organozinnverbin-
dungen ist wegen ihrer Giftigkeit bereits 
stark eingeschränkt. Ab einer Konzentra-
tion von 1000 ppm dürfen Triorganozinn-
verbindungen seit 2010 und Diorgnao-
zinnverbindungen seit 2012 nicht mehr 
in Gebrauchsgegenständen, darunter auch 
Textilien, verwendet werden. 

1 Entweder wurden in den Fabriken an anderen Stellen Phthalate eingesetzt 
oder die Verunreinigungen resultieren aus dem Kontakt mit anderen 
phthalathaltigen Gegenständen. 

2 GOTS: Global Organic Textile Standard Version 3.0: http://tilth.org/fi les/
certifi cation/GOTSStandard.pdf

3 http://www.umweltbundesamt.de/sites/default/fi les/medien/479/dokumente/
pi-2013-22_weichmacher_dehp.pdf

4 http://www.reach-info.de/alkylphenole.htm

5 http://www.reach-info.de/alkylphenole.htm
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Tabelle 4 Ergebnisse weitere Schadstoffe

1 Die Bestimmungsgrenze LOQ für NP und NPE liegt mit der angewendeten Methode bei 3mg/kg
2 Die Bestimmungsgrenze LOQ für Phthalate liegt mit der angewendeten Methode bei 1mg/kg pro Einzelsubstanz
3 Die Bestimmungsgrenze LOQ für Antimon liegt mit der angewendeten Methode bei 0,1 mg/kg 
4 Die Bestimmungsgrenze LOQ für Organozinnverbindungen liegt mit der angewendeten Methode bei 0,025 mg/kg pro Einzelsubstanz
5 MOT: Monooktylzinn
6 DOT: Dioktylzinn
7 TeEtT: Tetraethylzinn

Marke Produktionsland Produkt/Beschreibung Nonylphenol-
ethoxylate1

Phthalate 
(Summe)2

Antimon3 Organozinn-
verbindungen4

Adidas China TX GTX ActS j (Jacke) < LOQ 17 n. a. n. a.

Columbia Vietnam Evo Fly Jacket (Jacke) 200 < LOQ < LOQ n. a.

Jack Wolfskin Vietnam Topaz Jacket Women (Jacke) 4 2 n. a. n. a.

Jack Wolfskin Thailand Nebraska Parka (Jacke) 45 5 < LOQ n. a.

Kaikkialla China Jemina Coat (Jacke) < LOQ 1 n. a. n. a.

Mammut Vietnam Extreme Arctic Mitten (Handschuhe) 180 13 n. a.. n. a.

Mammut China Miva Light Jacket Women (Jacke) 32 2 < LOQ n. a..

Northland China EXO Pro STR Monie JKT (Jacke) 15 5 n. a. n. a.

Patagonia Vietnam W’S Powder Bowl JKT (Jacke) < LOQ 2 < LOQ n. a.

Salewa unbekannt Kali GTX M JKT (Jacke) 14 (NP:3) 26 n. a. n. a.

Schöffel China Keaton (Jacke) 5 2 n. a. n. a.

Seven Summits China Monte Viso (Jacke) 21 2 < LOQ n. a.

The North Face China Meru Glove (Handschuhe) 170 232 (DEHP 150) n. a. n. a.

The North Face Indonesien All Terrain II (Jacke) 29 3 0,2 n. a.

The North Face Indonesien W Impervious Jacket (Jacke) 4 18 n. a. n. a.

Vaude Vietnam Regenjacke Kids (Kinderjacke) < LOQ 9 n. a. n. a.

Vaude China Cheilon Stretch Jacket 2 
(Jacke)

19 20 n. a. 24 (MOT)5

0,64 (DOT)6

0,39 (TeEtT)7

0,1 (TOT )8

< LOQ  limit of quantifi cation (kleiner als Nachweisgrenze) 
n. a.  not analysed (nicht untersucht)

Zinnorganische Verbindungen werden als 
Biozide und Antipilzmittel eingesetzt. Bei 
Socken, Schuhen und Sportartikeln wirken 
sie antibakteriell und sollen Schweißgeruch 
verhindern. Wenn Tributylzinn (TBT) in 
die Umwelt gelangt, kann es sich im Kör-
per anreichern und das Immunsystem so-
wie die Fortpfl anzungsfähigkeit schädigen. 

0,64). Für MOT (Monooktylzinn) existiert 
kein Vergleichswert, diese Substanz wird 
in deutlicher Konzentration von 24 mg/kg 
nachgewiesen. In deutlich geringerer Kon-
zentration werden TeEtT (Tetraethylzinn) 
(0,39 mg/kg) und TOT (Trioktylzinn) 
(0,1 mg/kg) nachgewiesen.

So lässt der GOTS-Standard nur 0,05 mg/
kg TBT (Tributylzinn) zu, auch Ökotex hat 
bei Textilien eine Beschränkung für TBT 
von 0,5 mg/kg und für DOT (Dioktylzinn 
1,0 mg/kg) festgelegt. 

Untersucht wurde eine Jacke von Vaude: 
TBT wird nicht nachgewiesen, der Richt-
wert für DOT wird unterschritten (DOT 
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Die Untersuchu ngen zeigen erneut, dass 
Outdoor-Kleidung per- und polyfl uorierte 
Chemikalien (PFC) enthält, die umwelt-
schädliche und zum Teil auch gesundheits-
gefährdende Eigenschaften besitzen. In 
den vergangenen zwölf Monaten hat sich 
in dieser Hinsicht nicht viel geändert.

Besonders bedenklich ist die große Menge 
an Fluortelomeralkoholen (FTOH), deren 
Konzentration teilweise um Größenord-
nungen über denen der „herkömmlichen“ 
Perfl uorcarbonsäuren liegen. Im Vergleich 
zu der Untersuchung von 2012 wurden in 
den Messungen diesen Jahres höhere Kon-
zentrationen gefunden.

Die Prüfkammeruntersuchungen zeigen, 
dass diese FTOH schon bei Raumtempe-
ratur relevante Konzentrationen an die 
Umgebungsluft abgeben. Per- und polyfl u-
orierte Chemikalien werden auch in ande-
ren Textilien und Gebrauchsgegenständen 
zur Wasser- und Ölabweisung eingesetzt, 
zum Beispiel in Papier und Teppichen. 
Wie viel PFC diese Produkte ausdünsten, 
ist nicht bekannt. Daher ist auch keine 
Aussage möglich, wie hoch der Anteil von 
Outdoor-Kleidung an der Belastung von 
Außen- und Innenraumluft ist. Wissen-
schaftlich bewiesen ist, dass die Innen-
raumluft von Outdoor-Geschäften beson-
ders stark mit FTOH belastet ist. Denkbar, 
bisher aber ebenfalls nicht untersucht, sind 
höhere Konzentrationen auch in anderen 
Innenräumen – beispielsweise in Berg-
hütten, in der nassen Jahreszeit auch in 
Schulen und Kindergärten. 

Besonders die kürzerkettigen 6:2 FTOH 
erreichen hohe Konzentrationen in den 
Prüfkammerversuchen. Sie werden von 
den Outdoor-Marken offenbar als Alterna-
tiven zu den international diskutierten 8:2 
FTOH verwendet. Für Greenpeace sind die 
kürzerkettigen PFC kein geeigneter Ersatz. 
Einmal freigesetzt können sich die leicht 

fl üchtigen Verbindungen schnell über die 
Luft ausbreiten. In der Umwelt werden 
sie zum Teil zu kürzerkettigen Perfl uorcar-
bonsäuren abgebaut, die besonders leicht 
ins Grundwasser und Trinkwasser versi-
ckern. Auch mit modernsten Technologien, 
lassen sie sich nicht herausfi ltern. Schon 
heute sind kürzerkettige Fluortelomeralko-
hole und Perfl uorcarbonsäuren weltweit 
in der Umwelt nachweisbar. Durch die 
vermehrte Produktion und Verwendung 
dieser Schadstoffe werden die Verunrei-
nigungsprozesse in Zukunft erheblich 
beschleunigt. Industrie und Politik müssen 
diesen Weg der Substitution dringend 
überdenken. Dies gilt umso mehr, da für 
viele  Anforderungen an Outdoor-Kleidung 
PFC-freie Alternativen erhältlich sind. 

Höchste Zeit zu handeln
Greenpeace setzt sich mit der Detox-Kam-
pagne seit 2011 dafür ein, dass gefährliche 
Chemikalien aus der Textilherstellung 
verschwinden. Die Ergebnisse dieses neu-
en Produkttests unterstreichen, dass die 
Outdoor-Branche beim Thema PFC drin-
gend handeln muss. Neben einer Belastung 
der Raumluft beim Verbraucher ist die 
Gefährdung von Mensch und Umwelt in 
den Produktionsländern weitaus gravieren-
der. Damit wir trocken durch den Regen 
wandern können, werden in China und an-
deren asiatischen Ländern große Mengen 
von per- und polyfl uorierten Chemikalien 
eingesetzt. Trinkwasseruntersuchungen in 
Shanghai und Lebensmitteltests am Pearl 
River zeigen, dass diese Substanzen sich 
bereits in der Nahrungskette fi nden. 

Als weltweite Akteure haben Adidas, 
The North Face, Jack Wolfskin und an-
dere Firmen die Mö glichkeit, an globalen 
Lö sungen zu arbeiten und die Prozesse 
in ihren Lieferketten zu verbessern. Als 
Teil dieser Verantwortung mü ssen sich 
die Marken glaubhaft verpfl ichten, keine 
gefä hrlichen Chemikalien mehr zu verwen-

den – mit ehrgeizigen Zeitplänen und kon-
kreten Maßnahmen, die der Dringlichkeit 
der Situation entsprechen. Insbesondere 
müssen die Outdoor-Marken kurzfristigen 
Zeitpunkte fü r den vollstä ndigen Verzicht 
auf per- und polyfl uorierte Chemikalien 
benennen. Auf diese Weise senden sie 
auch ein wichtiges Signal an Chemikali-
enhersteller, verstärkt an ungefä hrlichen 
Alternativen zu arbeiten.

Auf dem Weg zu einer sauberen Produk-
tion ohne schädliche Chemikalien muss 
für die Outdoor-Anbieter Transparenz an 
erster Stelle stehen. In Produktionslän-
dern wie China, Pakistan oder Mexiko 
verschmutzt die Textilherstellung Gewäs-
ser und Trinkwasser mit gravierenden 
Folgen für Mensch und Umwelt. Zu jedem 
Produkt, in dem gefährliche Chemikalien 
gefunden werden, gehö rt ein Betrieb, der 
unbekannte Mengen dieser Stoffe vor Ort 
in die Umwelt abgibt. Die betroffenen 
Marken mü ssen sich der Herausforderung 
stellen und folgende Fragen beantworten: 
Wo befi nden sich diese Betriebe? Welche 
gefä hrlichen Chemikalien werden verwen-
det und in die Umwelt eingeleitet? Und 
in welchen Mengen? Greenpeace fordert 
von den Firmen, genaue Daten über die 
Schadstoffe zu veröffentlichen, die aus ih-
ren Produktionsstätten in die Abwässer ge-
langen: Fabrik für Fabrik und Chemikalie 
für Chemikalie. Solange die Textilbranche 
Wasserlä ufe als private Abwasserkanä le 
missbraucht, haben die Anwohner ein 
Recht zu erfahren, welche Chemikalien 
freisetzt werden. 

Keine der untersuchten Marken erfüllt 
im Moment die Detox-Vorgaben für mehr 
Transparenz und einen entschlossenen 
Ausstieg aus PFC. Das gilt insbesondere 
auch für Adidas. Der Sportartikelhersteller 
war zwar eine der ersten Firmen, die sich 
im Rahmen der Detox-Kampagne zum Ver-
zicht auf schädliche Chemikalien verpfl ich-

4 Schlussfolgerungen 
und Forderungen
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tete. Wirklich getan hat sich seitdem aber 
wenig1: Im Gegensatz zu anderen Detox-
Marken legt das fränkische Unternehmen 
keinerlei Abwasserdaten seiner Lieferan-
ten offen. Und bis heute hat sich Adidas 
nicht bereit erklärt, vollständig auf PFC 
zu verzichten. Lediglich PFOA und seine 
Vorläufersubstanzen sollen (2015) aus der 
Produktion verschwinden. Genauso ambi-
tionslos zeigt sich das US-Schwergewicht 
The North Face. Und selbst der amerikani-
sche Vorreiter Patagonia will nach eigenen 
Angaben ab Herbst 2015 lediglich PFOA-
frei werden2. 

Viele europäische Outdoor-Marken sehen 
den Einsatz von PFC dagegen – wie Green-
peace – kritisch, handeln aber nicht mit 
der gebotenen Dringlichkeit. Erst 2020 will 
etwa Jack Wolfskin vollständig auf PFC 
verzichten. Andere Firmen benennen über-
haupt keine Zeitpunkte. Dabei sind bereits 
heute PFC-freie Materialien erhältlich, die 
für viele Anfordungen ausreichen (Green-
peace 2012). 

Forderungen 
Die Outdoor-Industrie ist aufgefordert, 
besonders gefä hrliche Substanzen wie 
PFC schnellstens aus der Produktion zu 
verbannen. Sie muss Alternativen zur 
Fluorchemie weiterentwickeln und fü r die 
Ausrü stung ihrer Produkte einsetzen. 
Greenpeace fordert alle Hersteller von Out-
door-Produkten auf, den Ausstieg aus der 
Fluorchemie sofort in Angriff zu nehmen. 

Transparenz
Die Branche muss sofort und regelmä ßig 
offenlegen, welche Chemikalien in der 
Herstellung von Produkten verwendet und 
in Abwä sser eingeleitet werden: Fabrik 
für Fabrik und für alle gefährlichen Che-
mikalien. Dafü r sollte die Informations-
plattform des Institute of Public and En-
vironmental Affairs (IPE) genutzt werden, 
auf der bereits zahlreiche Textilfabriken 
Detox-Informationen veröffentlicht haben3. 
Diese Transparenz gegenü ber der lokalen 
Bevö lkerung muss selbstverständlich 
werden. 

Meilensteine 
Outdoor-Marken mü ssen klare und ehr-
geizige Ziele festgelegen, bis wann sie auf 
besonders gefä hrliche Substanzen wie 
per- und polyfl uorierte Chemikalien (PFC), 
Alkylphenole und Phthalate vö llig verzich-
ten. Ein Verzicht auf PFC bis 2020, wie 
ihn einige Outdoor-Anbieter angekündigt 
haben, ist der Dringlichkeit der Situation 
nicht angemessen.

Politik 
Angesichts der gefä hrlichen Eigenschaften 
vieler PFC reicht es nicht aus, nur einzelne 
Substanzen wie PFOS und PFOA zu ver-
bieten. Greenpeace fordert den Gesetzgeber 
auf, die gesamte Gruppe der PFC zu regu-
lieren. 

Es ist jetzt an der 
Zeit zu handeln. 

 www.greenpeace.de/detox

4
ARKTIS

In der Leber von 
Eisbären findet sich 
PFC (PFOA). Die 
Tiere nehmen die 
Schadstoffe vor 
allem über die 
Nahrung auf. 

USA

Flüsse und Fluss-
sedimente im US-
Bundesstaat Georgia 
enthalten PFC 
(Perfluorcarbon-
säuren und PFOS). 

WELTWEIT 

Flüchtige PFC 
(FTOH) werden welt-
weit in Luft und 
Haustaub in Innen-
räumen nachge-
wiesen. 

PFC auf der 
ganzen Welt
Umwelt- und gesundheitsschädliche per- 
und polyfluorierte Chemikalien sind auf 
der ganzen Welt nachweisbar. Sie werden 
auch in der Textilproduktion eingesetzt, 
um Kleidung schmutz- und wasserab-
weisend zu machen. 

123

1 http://www.greenpeace.de/themen/chemie/nachrichten/artikel/nike_und_
adidas_leere_versprechen_zu_giftfreier_mode/

2 https://www.facebook.com/PATAGONIA/posts/245895895537510

3 http://www.ipe.org.cn/En/pollution/discharge_detox.aspx
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SÜDAFRIKA/

ANTARKTIS

Volatile PFC wie 
FTOH werden 
überall auf der Welt 
nachgewiesen, etwa 
in der Luft vor 
Afrikas Küsten wie 
bei Kapstadt und in 
der Antarktisregion.

FEUERLAND 
Im Dung von 
Eselspinguinen 
wurden PFC 
(Perfluorcarbon-
säuren und PFOS) 
gemessen. 

ALPEN

Schneeproben aus 
den italienischen 
Alpen enthalten 
PFC: vor allem PFBA 
und PFOA. Die 
Schadstoffe werden 
über Luftströmungen 
in abgelegene 
Gebiete getragen. 

CHINA 
Greenpeace hat 
Karpfen und Welse – 
in China beliebte 
Speisefische – aus 
dem Yangtse testen 
lassen: sie enthielten 
PFOS und andere 
PFC. 

CHINA/

AUSTRALIEN

PFC haben Wissen-
schaftler im Trink-
wasser in Shanghai, 
China und in 
Australien nach-
gewiesen. 

DEUTSCHLAND

In zwei deutschen 
Outdoor-Geschäften 
war die Konzentra-
tion an flüchtigen 
PFC (FTOH) stark 
erhöht. Greenpeace-
Tests zeigen, dass 
Outdoor-Produkte 
FTOH ausdünsten. 

BAIKALSEE

PFC wurden in der 
Leber und im Blut 
von Baikalrobben 
nachgewiesen. 
Junge Robben sind 
stärker belastet als 
erwachsene.
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5 Anhang

Adidas 
TX GTX ActS j 
Jacke (D)

Mammut 
Miva Light Jacket 
Women, Jacke (CH)

The North Face 
Meru Glove 
Handschuhe (USA)  

Columbia 
Evo Fly Jacket
Kinderjacke (D)

Northland 
EXO Pro STR Monie JKT 
Jacke (A)

The North Face 
All Terrain II 
Jacke (D)

Jack Wolfskin
Topaz Jacket Women 
Jacke (China)

Patagonia 
W’S Powder Bowl JKT
Jacke (USA)

The North Face 
W Impervious Jacket 
Jacke (USA)

Jack Wolfskin 
Nebraska Parka 
Kinderjacke (D)

Salewa 
Kali GTX M JKT 
Jacke (D)

Vaude 
Regenjacke Kids 
Kinderjacke (D)

Kaikkialla 
Jemina Coat 
Jacke (D)

Mammut 
Extreme Arctic Mitten 
Handschuhe (CH)

Schöffel 
Keaton 
Jacke (D)

Seven Summits 
Monte Viso
Jacke (A)

Vaude 
Cheilon Stretch Jacket 2 
Jacke (D)
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Adidas | TX GTX ActS j Columbia | Evo Fly Jacket Jack Wolfskin | Topaz Jacket Women

Adidas
TX GTX ActS j

Jacke (D)

Columbia
Evo Fly Jacket
Kinderjacke (D)

Jack Wolfskin
Topaz Jacket Women

Jacke (China)

Summe 
extrahierbare PFC

277 μg/m2

Summe 
extrahierbare PFC

157 μg/m2

Summe 
extrahierbare PFC

659 μg/m2

Konzentrationsangabe in μg/m2

Anteil an Gesamt-PFC in %

PFC

Konzentration/Anteil μg/m2 %

 PFBS 0,80 0,29

 PFBA 0,67 0,24

 PFPA 0,30 0,11

 PFHxA 2,55 0,92

 PFHpA 0,43 0,15

 PFOA 0,19 0,07

 PFDA 0,12 0,04

 8:2 FTA 1,3 0,48

 6:2 FTOH 257,1 92,86

 8:2 FTOH 13,4 4,83

Konzentrationsangabe in μg/m2

Anteil an Gesamt-PFC in %

Konzentrationsangabe in μg/m2

Anteil an Gesamt-PFC in %

PFC

Konzentration/Anteil μg/m2 %

 PFHxA 0,18 0,13

 PFHpA 0,05 0,03

 PFOA 0,76 0,52

 PFNA 0,05 0,03

 PFDA 0,34 0,24

 PFDoA 0,12 0,08

 8:2 FTA 13,6 9,41

 10:2 FTA 4,4 3,01

 6:2 FTOH 87,1 60,20

 8:2 FTOH 38,1 26,34

 10:2 FTOH 12,2 8,46

PFC

Konzentration/Anteil μg/m2 %

 PFBA 0,40 0,07

 PFPA 0,12 002

 PFHxA 1,41 0,26

 PFHpA 0,38 0,07

 PFOA 6,31 1,16

 PFNA 0,84 0,16

 PFDA 2,93 0,54

 PFUnA 0,25 0,05

 PFDoA 1,00 0,18

 8:2 FTA 116,3 21,45

 10:2 FTA 52,9 9,75

 8:2 FTOH 359,5 66,29

 10:2 FTOH 116,3 21,45

6:2 FTOH 6:2 FTOH

8:2 FTOH

10:2 FTOH

8:2 FTOH

8:2 FTA

5.1 Ergebnisse
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Jack Wolfskin | Nebraska Parka Kaikkialla | Jemina Coat Mammut | Extreme Arctic Mitten

Jack Wolfskin
Nebraska Parka
Kinderjacke (D)

Kaikkialla
Jemina Coat

Jacke (D)

Mammut
Extreme Arctic Mitten

Handschuhe (Schweiz)

Summe 
extrahierbare PFC

165 μg/m2

Summe 
extrahierbare PFC

2,6 μg/m2

Summe 
extrahierbare PFC

513 μg/m2

Konzentrationsangabe in μg/m2

Anteil an Gesamt-PFC in %

PFC

Konzentration/Anteil μg/m2 %

 PFOA 0,10 0,07

 8:2 FTA 51,4 36,56

 10:2 FTA 7,2 5,15

 8:2 FTOH 81,9 58,22

 10:2 FTOH 24,8 17,60

Konzentrationsangabe in μg/m2

Anteil an Gesamt-PFC in %

PFC

Konzentration/Anteil μg/m2 %

 PFHxA 0,25 9,73

 PFHpA 0,14 5,30

 PFOA 1,02 39,62

 PFNA 0,14 5,35

 PFDA 0,61 23,76

 PFDoA 0,31 11,93

 PFTeA 0,11 4,32

Konzentrationsangabe in μg/m2

Anteil an Gesamt-PFC in %

PFC

Konzentration/Anteil μg/m2 %

 PFBS 0,76 0,16

 PFHxS 0,25 0,05

 PFOS 9,49 2,06

 PFHxA 0,15 0,03

 PFOA 1,35 0,29

 6:2 FTOH 291,4 63,18

 8:2 FTOH 157,9 34,22

 10:2 FTOH 51,6 11,19

10:2 FTOH

8:2 FTOH

8:2 FTA

8:2 FTOH

10:2 FTOH

6:2 FTOHPFOA

PFDoA
PFHxA

PFDA
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Mammut | Miva Light Jacket Women Northland | EXO Pro STR Monie JKT Patagonia W’S Powder Bowl JKT

Mammut
Miva Light Jacket Women

Jacke (CH)

Northland
EXO Pro STR Monie JKT

Jacke (A)

Patagonia
W’S Powder Bowl JKT

Jacke (USA)

Konzentrationsangabe in μg/m2

Anteil an Gesamt-PFC in %

PFC

Konzentration/Anteil μg/m2 %

 PFBA 0,43 0,09

 PFHxA 0,18 0,04

 PFHpA 0,07 0,02

 PFOA 0,34 0,07

 6:2 FTA 7,8 1,68

 8:2 FTA 11,8 2,52

 10:2 FTA 2,4 0,52

 6:2 FTOH 378,4 81,15

 8:2 FTOH 64,9 13,91

 10:2 FTOH 20,3 4,35

Konzentrationsangabe in μg/m2

Anteil an Gesamt-PFC in %

PFC

Konzentration/Anteil μg/m2 %

 PFOA 0,68 0,38

 PFDA 0,32 0,18

 8:2 FTA 23,1 12,84

 10:2 FTA 6,7 3,73

 6:2 FTOH 29,4 16,34

 8:2 FTOH 119,7 66,53

 10:2 FTOH 39,9 22,18

Konzentrationsangabe in μg/m2

Anteil an-Gesamt PFC in %

PFC

Konzentration/Anteil μg/m2 %

 PFBA 0,28 0,06

 PFPA 0,11 0,02

 PFHxA 0,89 0,19

 PFHpA 0,16 0,03

 8:2 FTA 6,9 1,49

 6:2 FTOH 396,2 85,39

 8:2 FTOH 59,4 12,81

 10:2 FTOH 18,6 4,00

Summe 
extrahierbare PFC

483 μg/m2

Summe 
extrahierbare PFC

220 μg/m2

Summe 
extrahierbare PFC

487 μg/m2

8:2 FTOH

6:2 FTOH

6:2 FTOH

8:2 FTOH

10:2 FTOH
8:2 FTA

6:2 FTOH

8:2 FTOH
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Salewa | Kali GTX M JKT Schöffel | Keaton Seven Summits | Monte Viso

Salewa
Kali GTX M JKT

Jacke (D)

Schöffel
Keaton

Jacke (D)

Seven Summits
Monte Viso
Jacke (A)

Konzentrationsangabe in μg/m2

Anteil an Gesamt-PFC in %

PFC

Konzentration/Anteil μg/m2 %

 PFBS 0,14 0,01

 PFBA 0,58 0,05

 PFPA 0,74 0,06

 PFHxA 11,45 1,00

 PFHpA 0,46 0,04

 PFOA 0,23 0,02

 PFDA 0,14 0,01

 PFDoA 0,07 0,01

 8:2 FTA 8,4 0,73

 10:2 FTA 4,6 0,40

 6:2 FTOH 840,0 73,25

 8:2 FTOH 280,0 24,42

 10:2 FTOH 78,0 6,80

Konzentrationsangabe in μg/m2

Anteil an Gesamt-PFC in %

PFC

Konzentration/Anteil μg/m2 %

 PFBS 7,14 0,44

 PFBA 2,65 0,16

 PFPA 0,90 0,06

 PFHxA 3,38 0,21

 PFHpA 0,64 0,04

 PFOA 6,22 0,39

 PFNA 0,43 0,03

 PFDA 3,02 0,19

 PFUnA 0,18 0,01

 PFDoA 1,22 0,08

 PFTeA 0,29 0,02

 8:2 FTA 50,5 3,13

 10:2 FTA 9,0 0,56

 6:2 FTOH 136,6 8,49

 8:2 FTOH 1387,3 86,20

 10:2 FTOH 567,5 35,26

Konzentrationsangabe in μg/m2

Anteil an Gesamt-PFC in %

PFC

Konzentration/Anteil μg/m2 %

 PFBS 0,32 0,17

 PFBA 0,23 0,13

 PFPA 0,14 0,08

 PFHxA 0,39 0,21

 PFHpA 0,23 0,13

 PFOA 1,83 0,98

 PFNA 0,22 0,12

 PFDA 1,25 0,67

 PFDoA 0,48 0,26

 8:2 FTA 15,7 8,44

 10:2 FTA 6,5 3,52

 6:2 FTOH 89,8 48,37

 8:2 FTOH 68,6 36,93

 10:2 FTOH 26,1 14,07

Summe 
extrahierbare PFC

1220 μg/m2

Summe 
extrahierbare PFC

2180 μg/m2

Summe 
extrahierbare PFC

212 μg/m2

6:2 FTOH 8:2 FTOH

8:2 FTOH

8:2 FTOH 10:2 FTOH

10:2 FTOH

6:2 FTOH

8:2 FTA
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The North Face | Meru Glove The North Face | Jacket The North Face | W Impervious Jacket

The North Face
Meru Glove

Handschuhe (USA)

The North Face
Jacket

Jacke (D)

The North Face
W Impervious Jacket

Jacke (USA)

Konzentrationsangabe in μg/m2

Anteil an Gesamt-PFC in %

PFC

Konzentration/Anteil μg/m2 %

 PFOA 0,50 0,03

 8:2 FTA 11,5 0,66

 6:2 FTOH 1189,7 68,57

 8:2 FTOH 533,3 30,74

 10:2 FTOH 176,4 10,17

Konzentrationsangabe in μg/m2

Anteil an Gesamt-PFC in %

PFC

Konzentration/Anteil μg/m2 %

 PFBS 0,28 0,03

 PFBA 1,62 0,18

 PFPA 0,44 0,05

 PFHxA 0,39 0,04

 8:2 FTA 2,9 0,33

 6:2 FTOH 841,7 95,77

 8:2 FTOH 31,6 3,59

 10:2 FTOH 9,7 1,10

Konzentrationsangabe in μg/m2

Anteil an Gesamt-PFC in %

PFC

Konzentration/Anteil μg/m2 %

 PFBA 1,36 0,16

 PFPA 0,57 0,07

 PFHxA 7,76 0,90

 PFHpA 1,19 0,14

 PFOA 0,35 0,04

 PFDA 0,20 0,02

 6:2 FTOH 793,3 91,58

 8:2 FTOH 61,5 7,10

 10:2 FTOH 19,4 2,24

Summe 
extrahierbare PFC

886 μg/m2

Summe 
extrahierbare PFC

889 μg/m2

Summe 
extrahierbare PFC

1910 μg/m2
8:2 FTOH

10:2 FTOH

6:2 FTOH 6:2 FTOH 6:2 FTOH
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Vaude | Regenjacke Kids Vaude | Cheilon Stretch Jacket 2

Vaude
Regenjacke Kids
Kinderjacke (D)

Vaude
Cheilon Stretch Jacket 2

Jacke (D)

Konzentrationsangabe in μg/m2

Anteil an Gesamt-PFC in %

PFC

Konzentration/Anteil μg/m2 %

 PFBA 0,72 0,17

 PFHxA 0,26 0,06

 PFHpA 0,09 0,02

 PFOA 0,59 0,14

 PFNA 0,87 0,21

 PFDA 0,36 0,09

 PFUnA 0,25 0,06

 PFDoA 0,11 0,02

 8:2 FTA 10,1 2,40

 6:2 FTOH 242,2 57,38

 8:2 FTOH 166,5 39,45

 10:2 FTOH 48,4 11,48

Konzentrationsangabe in μg/m2

Anteil an Gesamt-PFC in %

PFC

Konzentration/Anteil μg/m2 %

 PFBS 9,04 13,84

 PFBA 5,17 7,92

 PFPA 0,16 0,24

 PFHxA 0,69 1,06

 PFOA 0,69 1,06

 PFDA 0,47 0,72

 PFDoA 0,20 0,31

 6:2 FTOH 48,9 74,84

Summe 
extrahierbare PFC

470 μg/m2

Summe 
extrahierbare PFC

65 μg/m2

6:2 FTOH 6:2 FTOH

8:2 FTOH

10:2 FTOH PFBS

PFBA
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Rund 7000 Chemikalien kommen in 
der Textilproduktion zum Einsatz. 
Einmal freigesetzt, reichern sich viele 
von ihnen in der Umwelt an – in Flü s-
sen, Meeren, im Boden und in Pfl an-
zen. Zum Teil werden die Substanzen 
um die halbe Welt transportiert und 
kontaminieren Ö kosysteme weit ent-
fernt von ihrer Einleitungsquelle. Man 
bezeichnet sie als persistent. Einige 
Stoffe sind bioakkumulativ und kö n-
nen sich in Blut, Organen oder im 
Gewebe von Lebewesen anreichern 
und der Gesundheit schaden. Diese elf 
Chemikaliengruppen mü ssen in der 
Textilproduktion verboten werden. 

 Alkylphenole 
Zu den Alkylphenolen zä hlen Nonyl-
phenol und Octylphenol. Sie werden frei-
gesetzt aus ihren Ethoxylaten. So ent-
stehen Nonylphenole (NP) aus Nonyl-
phenolethoxylaten (NPE). NPE werden in 
der Textilindustrie viel genutzt, etwa zum 
Waschen der Textilien wä hrend des 
Fä rbens. Die im Abwasser aus NPE ge-
bildeten NP wirken ä hnlich wie Ö stro-
gene und kö nnen die Entwicklung der 
Geschlechtsorgane von Fischen und an-
deren Wassertieren stö ren. Seit 2005 
ist der Verkauf von Produkten mit mehr 
als 0,1 Prozent Nonylphenolen/Nonyl-
phenolethoxylaten in der EU stark ein-
geschrä nkt. 

 Phthalate
Phthalate dienen als Weichmacher, zum 
Beispiel fü r das Hartplastik PVC. In der 
Textilindustrie werden sie fü r Kunstleder, 
Gummi sowie in Farbstoffen genutzt. 
Als gefä hrlich gelten speziell Diethylhe-
xylphthalat (DEHP) und Dibutylphthalat 

Gefährliche Substanzen in der Textilindustrie – priorisierte Chemikaliengruppen

(DBP), da sie die Entwicklung der Ge- 
schlechtsorgane bei Sä ugetieren hem-
men. Seit 2005 sind vier Phthalate (DBP, 
BBP und DEHP und DiBP) in der Kan-
didatenliste der „besonders bedenklichen 
Substanzen“ (Substances of very high 
concern) nach EU-Chemikalienrecht 
REACH enthalten. Damit unterliegen sie 
strengen Zulassungskriterien. 

 Bromierte und chlorierte 
Flammschutzmittel 
Viele bromierte Flammschutzmittel (BFR) 
reichern sich in der Umwelt an und sind 
mittlerweile ü berall zu fi nden. Diese Aus-
rü stungschemikalien dienen zum Brand-
schutz – auch bei Textilien. Speziell 
Polybromierte Diphenylether (PBDE) gel-
ten laut EU-Wasserrecht als „besonders 
gefä hrlich“. Sie sind hormonell wirksam 
und kö nnen Wachstum und Entwicklung 
der Geschlechtsorgane schä digen. Ihrer 
Verwendung sind in der EU enge Grenzen 
gesetzt, um die Oberfl ä chengewä sser zu 
schü tzen. 

 Azofarben 
Azofarbstoffe sind in der Textilindustrie 
verbreitet. Aus einigen Azofarbstoffen 
kö nnen aromatische Amine freigesetzt 
werden, von denen wiederum einige bei 
Hautkontakt Krebs auslö sen kö nnen, z. B. 
3,3’-dimethoxybenzidin (o-Dianisidin). 
Laut EU dü rfen 22 Azofarbstoffe nicht 
mehr fü r Textilien verwendet werden, die 
direkt auf der Haut getragen werden. Eine 
ä hnliche Regulierung existiert auch 
in China. 

 Zinnorganische Verbindungen 
Zinnorganika werden als Biozide und 
Antipilzmittel bei vielen Produkten einge-
setzt. Bei Socken, Schuhen und Sport- 

bekleidung wirken sie antibakteriell und 
sollen Schweißgeruch verhindern. Wenn 
Tributylzinn (TBT) in die Umwelt gelangt, 
kann es sich im Kö rper von Mensch und 
Tier anreichern und das Immunsystem 
und die Fortpfl anzungsfä higkeit schä digen. 

 Perfl uorierte Chemikalien (PFC) 
PFC dienen dazu, Textil- und Lederpro-
dukte wasser- und schmutzabweisend 
auszurü sten. Sie sind langlebig und eini-
ge PFC reichern sich im menschlichen 
Gewebe und im Blut an. Sie kö nnen die 
Leberfunktion schä digen und das kö rper-
eigene Hormonsystem stö ren. Perfl uor-
octansulfonsä ure (PFOS) ist durch die 
Stockholm-Konvention global beschrä nkt 
und befi ndet sich auf der Kandidatenliste 
fü r „besonders bedenkliche Substanzen“ 
(Substances of very high concern, SVHC) 
und ist in Europa fü r bestimmte Anwen-
dungen verboten. Das Umweltbundesamt 
hat vorgeschlagen, auch Perfl uoroctan-
carbonsä ure (PFOA) auf die SVHC-Liste 
zu setzen. 

 Chlorbenzole
Chlorbenzole sind als Biozide und Lö -
sungsmittel in der Textilproduktion im 
Einsatz. Einige schä digen Leber, Schild-
drü se und zentrales Nervensystem. 
Hexachlorbenzol (HCB) ist persistent und 
hormonell wirksam und wie die polychlo-
rierten Biphenyle (PCB) in der Anwendung 
durch die Stockholm-Konvention stark 
beschrä nkt. 

 Chlorierte Lösungsmittel 
Chlorierte Lösungsmittel wie Trichlor ethan 
(TCE) dienen dazu, Chemikalienrückstän-
de von Textilien zu entfernen und sie zu 

5.2 Glossar
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5.3 Quellen

reinigen. TCE schädigt die Ozonschicht. 
Außerdem kann es bei Mensch und Tier 
das zentrale Nervesystem sowie Leber 
und Nieren schä digen. Seit 2008 ist TCE 
in der EU nur noch begrenzt erlaubt.  

 Chlorphenole 
Chlorphenole werden als Biozide in 
der Textilindustrie eingesetzt, speziell 
Pentachlorphenol (PCP) ist für Wasser-
organismen hochgiftig und kann beim 
Menschen Organe und das zentrale Ner-
vensystem schädigen. Die Produk tion 
und Verwendung von PCP ist in der EU 
seit 1991 verboten.  

 Kurzkettige Chlorparaffi ne (SCCPs)
Kurzkettige Chlorparaffi ne werden in 
der Textilindustrie als Flammschutz und 
für die Veredelung von Textilien und 
Leder verwendet. Sie gelten als giftig für 
Wasserorganismen und reichern sich 
im lebenden Organismus an. Sie sind 
seit 2004 EU-weit in ihrem Einsatz be-
schränkt.  

 Schwermetalle 
Schwermetalle wie Cadmium, Blei und 
Kupfer stecken in Farbstoffen und Pig-
menten. Sie können sich im Körper 
anreichern und Organe sowie das zen-
trale Nervensystem schädigen. Chrom 
nutzt man zum Gerben von Leder. 
Als Chrom VI ist es bereits in niedrigen 
Konzentrationen ein potentes Umwelt-
gift. Chrom VI, Quecksilber und Cad-
mium können Krebs erzeugen. Der 
Einsatz dieser Schwermetalle ist in der 
EU mit strikten Aufl agen versehen.
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